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Wurde 


Bey dem 


Welches 
Den II. Februar. 1727. in Shorn 


vergnuͤgt ri gen ward 
in einer 


CANTATA 


Vorgeſtellet 


von 
CHRISTIAN CONTENIO, 


N 


r ur Irre 
N = — ENTER 
„eee . — x — es 

> > = re 


vn Die 
Ainfivaffbahre WMaanckelnulſ 
Ledigen Frauenzimmer 


Bnei-FESTIN 


N ng — 


| epheit iſt ein edles 1850 6 
Se Greyheit iſt ein edler Schatz / 
SR je Der hab iich mich gantz ergeben 
8 Amor findet keinen Platz. 
Sich in Liebes Feſſel legen Reci 


„Iſt ſchon groſſe Sclaverey / Nim 

Den ſchaͤtz ich begluͤckt dargegen Und 

Welcher von der Liebe frey. 55 

Resitat, So! 
So deucht mich hoͤr ich immer Vor 
Das liebe Frauenzimmer Sit 
Jedoch zum Schein ſo ſprechen Alle 
imb ſich in etwas nur am Gluͤck zu raͤchen / Der 
Es iſt nicht allemahl ihr rechter Ernſt dabey. Und 
Denn wenn ihr ſchoͤner Eigenſinn Gel 
Sich offtermahls das beſte Gluͤck verſchlagen Ein 
Und ſie ſelbſt daran ſchuld / Der 
So muͤſſen fie nur aus erzwungener Gedult Da 
So fagen. ' Da 
Dabey der Mund zwar lacht : . Si 


Allein das Hertz / 

or Angſt und Schmertz 

Vor Wehmuth und vor Thraͤnen / 

Sucht den Verzweifflungs⸗Weg zu baͤhnen. 

Ja dieſe Freyheit ſo ſie mit dem Mund bekennen 
Iſt an ſich ſelbſten doch nur Sclaverey zunennen. 
Denn ſolt ich euch itzt auffs Gewiſſen fragen 
Ich weiß ihr wuͤrdet mir die Antwort fagen: 
Mein Hertze liegt in Schwermuths⸗Ketten 


Und niemand ſtellet ſich zu meiner Rettung ein. Re 
Die Straffs bleibt nicht auſſen / So 
Warumb? ihr ſchweret insgemein | | Nu 
Offt Stein und Bein: Se 
Der keuſchheit Purpur ſoll eur Sterbe⸗Kittel ſeyn. | ei 
Und doch liegt innerlich der Hertzens⸗Wurm begraben / Un 
Was Wunder wenn ihr offt muͤßt groſſes Reiſſen haben. W. 


Euch 


( . 
wi — Eee Wer 2 
—.: ꝶ ff Be le 


IK lch zu Liebe will ich ſchweigen 
Mund itzt in der Wahrheit zeigen 
> Daß ich euch gewogen bin. 
Ich will annoch eure Flecken / 

Mit dem Liebes⸗Mantel decken / 


Aber andert auch den Sinn. 


8 


Da Capo 
Recitat, 

Nimmer thun iſt ſtets die beſte Buſſe. 
Und dieſen ſchoͤnen Schluß 

Den jeder loben muß 


Hat die Hochwer the Jungfer Braut nunmehr gefaßt. 
So ließ Ihr Mund als Hertz / 
Vor dem ſich offtermahls (doch nicht zum Schein vernehmen: 
Sie wolt / fie koͤnte ſich zur Liebe nicht beqvehmen. 
Allein! der Liebe Sturm ergriff 
Der Freyheit wanckendt Schiff 4 
Und warff es an die Klippen 
Geliebter Lippen / 
Ein eintzger Blick rieß gleich den feſten Vorſatz ein / 
Der Ancker brach entzivey / 
Der Maſt und Ruder ging verlohren; 
Da ward der Freyheit nun der bittre Tod geſchworen: 
Sie ſoll fie muß durch aus begraben ſeyn. 

dle Freyheit gute Nacht / 

Du wirſt nun ins Grab getragen. 
Amors Pfeil hat ſolche Macht 
Deinen erſten Schluß zubrechen 
Und ſein Locken und Verſprechen 
Endet alle Jungfer Plagen. 
| Da Capo. 

Recit. 
So haſt du nun den letzten Ehrendienſt erhalten. 
So gehts! Wenn Cypripor 
Nur ſeine Pfeile ſpitzet 
So wird das Hertz geritzet 
So blickt die Reitzung vor 
Und dem erwehnten freyen Leben 
Wird Uhrlaub nun gegeben. 


Seht 


Seht unſre Jungfer Braut if itzt ein Vorſpiel worden. 
Ihr vorgemachter Schluß 

Wird nun ein Uberdruß 

Und ſie verlaͤßt den Orden. 

Ihr Vorſatz war zwar wohl zu loben / 

Wir ſahen auch der Keuſchheit Proben / 

Jedoch der Einſamkeit ſich ewig zuverſchreiben / 
Und ungebunden zuverbleiben / 

Dis henget dem Geſetz dem Ungehorſam an / 
Drumb hat die Wanckelmuth nichts ſtraffbahres gethan. 
Zudem / was nuͤtzte denn ſolch Kleinod dieſer Erden 

Das nicht geliebet ſolte werden? 4 

So laß die Freyheit nun Hochwerthe Jungfer Braut! 

Allhier verſtharret liegen 

Dich ſoll ein keuſches Ehe/Band 

Geknuͤpfft von GOttes Hand 


Inskuͤnfftige vergnuͤgen. ; 
J. 

Ns jatıhgen und freuen ſich löblche rauen | 

I Daß fie dich Edle Jungfer Braut 2 

In ihrem geheiligten Orden nun ſchauen: m 

Du biſt itzt einem Mann vertraut / 5 


Da du dirs doch ſonſt vorgenommen 
Der Einſamkeit geweyht zu ſeyn; 

So iſt nun VOtt ins Mittel kommen 
Und floͤßt die Wanckelmuth dir ein. 


Genießet der Freyheit in Lieben und Schertzen 
Ihr nunmehr neu Verlobtes Paar! 
GOtt weyhe der Ehe geheiligte Kertzen 
In ſeiner Huld von Jahr zu Fahr. 
Und wenn der Umbgang unter Zweyen 
Euch Beyden noch zu Einſam ſcheint 
So ſchertzet kuͤnfftig unter Drehen 
Das wenn zwey lachen / eines weint. 
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